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Sehlichte §chnitte, edle Materialien
umd Mut zur Farbe zeichnen die
liturgischen Gewänder aus, die
§clrwester lmelda Ruf 0$B entvuirft"
Von Ursula Mauritz

§ ch rnag helle, frische Farben

. sie spiegelrr u iJer. dass Li-
lurgie etwrs Frcudiges ist-,

sagt Schwester Lnelda Ruf OSB
und zeigt auf ein Messgewand
rus llur'lrtenelr otel Reirrreiclr.
auf dessen Rand gelb-orange
I'euerzungen appliziert sind, die
das Feuer des Heiligen Geistes
symbolisieren. Sie hat die Kasel
für Firmspender entworfen. Ein
gelun6Jenes Beispiel für jene
schiichten, abcr wirkungsvollen
liturgischen Gewänder, die
Schs.ester lmelda im Auftrag
des Pastoralamts der Erzdiözesc
wien gestaitet. In ihrem kleinen
Atelier am Stephansplatz, das
dcrn Releral lür Lirurgie arrgc-
glicJelt ist. kreierr sie zeitgerli-
ße Modelle. die Vorbildwirkrrng
haben sollen. Außerdern berät
sie im Referat für kirchliche
Kunst urrd DerrLrtralpflege Pfrr-
ren bei der Aufbervahrung und
Erhaltung a)ter Ornate.

Nur wenig Nachwuchs
Seil mcirr rls,10 Jahrcn beschä[-
tigt sich die Ordensfrau vont
Kloster der Benediktinerinnen
vonr Urrhelleckten Herzen I\4J-
riens in Steinerkirchen (OÖ) rnit

Prramer)ten. Drs I lrnrlwcrks-
zeug dazu hat sie von dcr Pikc
aufgelernt. Nach einer Lehre zur
Gold-Silber- und Perlenstickerin
samt Meisterprüfung und dem
Studium der Kunstgeschichte
baute Schwester Irneida eine
Paramentenwerkstatt in Linz
auf, die später ins Kloster von
Stcinerkirchen inlcgricrr u urJc.
Dort cnt.tarrden ouch die Mess
gewirrder fiir .lit. Prrpsrhesuehr
1983,1988 und 1998.

,,Gespür für Formcn, I'arbcn,
Muster und M aterialien sou,ie
Kenntnis der 'lradition" sind
nach Ansicht Schwester Imeldas
rrel,cn hrndrverklichenr Ce
st hick in rlel Kunsr eler t,ara
m(nlcnherslcllurrg unerlässJich.
Und natürlich das Wissen um
christliche Syrntrole und den
I heulog,ischen Cehrlt der Festc.

,,Lcidel i.l rler \rchuuelr.
dünn gesät. immer rveniger Klös
lcr u idmen sich der Prrrrnen-
tik". bedauert Sr. Imelda. Daher
giht sie ilrr Wissen gerne an inte-
ressierle Orelensfreuen und ]-ai-
err u eiter. ,,Zu nrir kornrnen im-
rner wieder Frruen aus Pflrren,
die glt nähen können uncl selbst
ein Messgewand ocler eine Stola

fiir einen Priester herstellen wol
len." Ihnen hillt sie. einen E,nt
u urf zu enrwie keln, bei der Mr
terirl-Auswahl untl bcim Zu
schnitt.

Schdn murss nicht teuer sein!
Sprren ist ruch in dcr Kirchc rn-
gesagt:,,Das ist leidcr mit ein
Grrrnd, warum inrmer nrchr ßil-
liggewänder aus dem Ausland
unsere Sakristeien erobern", so
Schwester Imelda. Wer wie sie

- genru hinsieht, nrerkt soforr.
dr.s don hei Arheitszeit und Ma-
tcrirl Sesprrl u urJe:..Lurexslof
fc. nicht ge[ünert und meist oh
rre Se hulternrhl, Mrrsr'hint nsli-
ckerei das entspriclrt nicht der
Parrrncnlen-Kullur im tleutsch-
sprrchigen Rrumi'. klagr die Be-

nediktinerin.
Im profanen Bereich sei es

selbstrerstrindlich, sit h fiir lt st-
liche Ereignissc schör zu klei-
den unJ Jamit arch elen Castge-
ber zu ehren. das sollte umso
nrt,hr tür den Conesdienst gel-
ten. Liturgische Gewänder sind
keine Zu,eckgewänder:,,Das Ce-
wand, das der Priester bei der
heiligen Messe trägt, schmückt
ihn nicht als Privarperson. son-

dern lcru cisl rufjerren. rn cles

serr Stellc cr slr.hl: Chrislus!".
betont Sr. Lnelda und verweist
auf das Ptrulusu,ort,,Nicht mehr
ich lebe. sondern (lhristus iebt in
mir". Mit dem Messgeu.and
wird also im eigentlichen Sinn
Clrristus bekleidet.

Den Beu.eis, dass es mögliclr
ist, auch ohne hohc Koslen schö -

ne Stücke herzustellen. hat sie
rnir der Ccstaltung rler Diöze'
srnoilrrte (.rhrachl. Diese 2() Ce-
u änder fur Priester urrrl Diako-
ne körrnen von Pfrrren der Erz-
rliözese Wien flir besonderc Fcs-
te rusgeliehen werden. Dic wci-
ßen und violetten Ornate sind
bereits irn Einsatz, grüne und
rote sollerr bald lolgen. Schwcs-
ter Imeida greift daft'rr zu edien
Sruffcn wie Reinseide trnd \ ol-
le, statt mit teuren Stickereien
gestaltet sie mit Applikationen,
kombiniert !'arben und erreicht
Schattierungen durch den
Wechsel der Stoffrichtung.

Papst-Ornat mit Bernstein
Wohcr sie sich clie Inspiration zu
ihren Entu iir[en hult?,,Zunr ßei

spielimPsaimengebet dahabe
ich dann oft schon ein inneres

Ilild vom fertigen Modell im
Kopf." Aber auch die Natur gibt
ihr Anregurrgen: AilfJcr Osrse(-
insel R[igen u ar Sclru cstcr I nrt.l-
da fasziniert vom Bernstein und
nrhnr siclr vor. nrir e'len I'mungol.
dent n Steinen einnral ein Mess-
gewand zu schmücken. Beim
Östcrreich-Besuch von Papst
Benedikt XVI. im Jahr 20O7 war
es sou eit. Schwe5rer lrneldr ent
warfdas grüne I\{essgewand aus
schimmernder Shantung-Seide
flilr clie Messe im Stephansdom
und bestickte es mit Bernsteinen,
Flussperien und vergoldeten
Perlen.170 Stunden arbeitete sie
daran, noch einmal 60 Stunden
rn dcr Mitra. [,in wehres Meis-
terwerk zur Ehre Gottes! t$r

PARAI!4ENT§

Der Begriff kommt vom Lateinischen ,,parare
mensam" und heißt übersetzt,,den Tisch
bereiten". Als Paramente werden Textilien
bezeichnet, die im Kirchenraum und in der
Liturgie verwendet werden. ln der katholi-
schen und orthodoxen Kirche wird der
Ausdruck Paramente auch als Synonym für
liturgische Gewänder verwendet.
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Die Mitra des Pepstornats
ist mit Berniteinen ünd
f:l!ssperlen L'eslicki.
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